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Sitzung vom 6. Februar 1875.

Philosophisch - philologische Classe.

Herr C h r i s t  legte v o r :

„ W e i c k u m ’ s I n s c h r i f t e n s a m m l u n g  aus  
d e r  T ü r k e i “ .

Herr F. Weickum hat eine Reihe von griechischen 
und lateinischen Inschriften auf seinen zunächst minera­
logischen und geologischen Zwecken dienenden Wander­
ungen im türkischen Reiche an Ort und Stelle copirt. 
Die Mittheilung derselben wird doppelt willkommen sein, 
da uns bis jetzt verhältnissmässig wenige Inschriften aus 
jenen Gegenden vorliegen. Zu bedauern ist es, dass Herr 
Weickum durchweg nur eine allerdings mit grossem Fleisse 
ausgeführte Zeichnung der Steine und ihrer Inschrift her­
gestellt hat, statt von den schwerer lesbaren Inschriften 
einen Abklatsch zu nehmen. A u f solche Weise bleibt trotz 
der mit entsprechender Freiheit geübten Conjekturalkritik 
die Lesung von vielen Stellen unsicher, und sind wir 
bei den wenigen schon von Ändern publicirten Steinen im 
Zweifel, ob die neue oder die schon bekannte Abschrift 
grössere Gewähr der Sicherheit bietet. Trotzdem wird es 
gut sein, wenn die betreffenden Inschriften nur überhaupt 
einmal bekannt gegeben sind; spätere Reisende werden es
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sich dann angelegen sein lassen, durch wiederholte Unter­
suchung der Schrift die Lücken zu ergänzen und die Fehler 
zu verbessern.

Die meisten der Weickum’schen Inschriften stammen 
aus Kustendje und dessen Umgebung, also aus dem klassischen 
Boden des alten Tom i, der durch Ovids Verbannung eine 
tragische Berühmtheit erhalten hat. In der letzten Zeit 
sind durch die Bemühungen der Franzosen, namentlich ge­
legentlich des Krimfeldzuges, mehrere inschriftliche Denkmale 
aus jener Gegend an das Tageslicht gezogen worden, welche 
zum Theil Renier in dem Anhang des Buches von Allard, 
La Bulgarie orientale, Paris 1 8 6 6 , zum Theil Desjardins 
in den Annali dell’ Instituto di corrisp. arch. t. X L a. 1 8 6 8  
p. 91  ff. veröffentlicht und erläutert haben. Speciell die 
lateinischen Inschriften aus jener Gegend sind neuestens 
von Mommsen im 3 . Bande des Corpus inscr. lat. publicirt 
worden, wobei es unter anderm dem Scharfsinn des grossen 
Epigraphikers gelang die auch von Weickum wieder abge­
schriebene fragmentarische Inschrift des Septimius Severus 
(n. 6 1 5 3 ) durch Heranziehung eines anderen Bruchstückes 
in glänzender Weise zu ergänzen und zu vervollständigen. 
Zu jenen schon bekannten Inschriften Tomi’s kommen nun 
hier aus den Weickum’schen Copien noch einige neue In­
schriften, welche in jenem doppelsprachigen Lande theils 
in griechischer, theils in lateinischer, theils in lateinischer 
und griechischer Sprache abgefasst sind. Bezüglich der Form 
scheint der Geist des genialen Dichters Ovid, dem unter der 
Hand die W orte von selbst zu Versen sich gestalteten, inso­
fern nachgewirkt zu haben, als mehrere unter jenen In­
schriften in Hexametern oder Distichen abgefasst sind.

Ausser diesen Inschriften von Tomi hat Herr Weickum 
noch mehrere Inschriften aus sonstigen Theilen des türki­
schen Reiches, namentlich aus Rumelien, Kleinasien und 
den Inseln zusanimengebraclit, von denen auch einige, wie



der leider nur zum kleinsten Theil lesbare Meilenstein 
no. 2 5  ein hohes Interesse beanspruchen. Bei der Heraus­
gabe der Weickum’schen Inschriftensammlung habe ich 
mich selbst auf kurze erläuternde Angaben und auf Ver­
suche den verderbten Text z u  emendiren beschränkt. Eine 
eingehende sachliche Erklärung lag nicht in meiner Absicht 
und möge von berufener Seite nachfolgen.

1.
Ehreninschrift auf einem Sandstein, beim Ausgraben 

von Bausteinen zur neuen Eisenbahnstation am 3 0 . Mai 
1 8 7 2  zusammen mit No. 2 . 3 0 . 31  gefunden.

ArAOHTYXHI
BOYAHKAIOAHMßZ
THZMHTPOTTOAEftZ
TOMES2ZZOZZIANA
(DPIKANANrYNAIKA
TTYHTOYfEPAEAI^E 
NHNMHTPI0Ei2N 
0 Y r  ATEPA IYAIOYA 
0PIKANOYYTTEPBA 
AOMENHNTAZTTPOE 
AYTHZKAIEfTIKOZMH 
ZAZANTHN0EONANA 
0HMAZINXPYZEOIZ 

TEIMHZXAPIN

lAyady iv%y.
B o v lr j / .u i ö drjpog rrjg ^ r q o r tS le c o g  T o p ew g  2 o o o ia v  
IdcpQ ixavav ytvaT/.a K v r jto v  leQctO(X[.t6vrjv firjTQi Oeiöv ü'vyctT&Qct 
F . I(o )vX io v  l4(fqi'/.avov v 7teqßaXo[.dvijv r a g  jtq o  eavTrjg '/.ai 
^Ttixoa^aaaav zyv Üeov avafh}!*cc0iv ygvoeoig  t e i ^ g  yaniv;
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In der 1 . Zeile scheint 0  aus 0  verlesen zn sein; in 

Z. 6 war das von Herrn Weickum selbst als zweifelhaft 
bezeichnete JZ wohl ein K, vgl. no. 2 ; für die Vermuthung, 
dass in Z. 2 vor B O Y  A H  ein H  ausgefallen sei, bietet die 
vorliegende Copie keinen Anhaltspunkt. Die falsche Schreib­
art J H M Q 2  (Z. 2) habe ich ohne Bedenken in der Tran­
scription gebessert, hingegen hat die Schreibweise IY A IO Y  

statt des erwarteten IO Y A IO Y  an dem Versmass in no. 8

einen Rückhalt. _ _ _
Den Cultus der Magna deum mater in Tomi, den die 

mit einer Ehrensäule von der Bürgerschaft belohnte Sossia 
Africana reichlich förderte, bezeugt für den Schluss des
3 . Jahrhunderts auch eine bei Allard p. 2 8 8  -  Mommsen 
no. 7 6 4  veröffentlichte Inschrift von Tomi.

2.
Ehreninschrift auf einem Sandstein, der beim Aus­

graben von Bausteinen zur neuen Eisenbahnstation am
3 0 . Mai 1 8 7 2  zusammen mit No. 1 . 3 0 . 31  gefunden wurde 
und den Sockel einer von Sossia Africana ihrem Manne

gesetzten Statue bildete.Ö .

NONKY > I - TONZTPA
TEYLANENOINENAO
IftZKAIArOPANOMH
ZAN T AETTI<t>ANi2Z
KAIYrTEPBAAOIvENON
TOYZTTPOEAYTOYTEIMH
XAPINANEZTHZEN
ETON AN API ANT AZOZ
ZIAA^PIK < HirYNHAYTOY

vov K v t jto v  a v o a ttv o a u E v o v  evdo^uig y.ca ayoQavoiir'jGavTa  

¿Ttitpavwg vial vneQ ßaX ofiEvov Tovg tcqo cccvtov TSifirj(g) %ciQiv 

a v ia t r f jz v  £ (?) to v  avÖ Q iavra Z o o o ic t  lAcpqv/.ava rj yvvrj a ir o v .
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Die Inschrift ist im Anfang verstümmelt, die drei 

ersten Buchstaben gehörten wohl zu dem Namen l 4.cpqw.avov, 
in der 6. Zeile fehlt am Schlüsse ein 2 , wiewohl in der 
vorliegenden Copie kein Zeichen eines fehlenden Buchstabens 
steht; in der vorletzten Zeile ist mir der Anfang unver­
ständlich und wage ich auch bei dem Misstrauen in die 
Richtigkeit der Abschrift keine Vermuthung; in der letzten 
Zeile ist das I  nach dem ersten H  entweder ein Fehler des 
Steinmetzen oder ein Versehen des Copisten.

3 .

Ehreninschrift auf einem Kreidekalkstein, der 10 K.M. 
südlich von Kustendje im Dorfe Tekürgiölii am Dreschplätze 
des Hadji Ibrahim Effendi gefunden wurde und ehedem 
als Sockel einer Ehrenstatue des T. Cominius Claudianus 
Hermaphilus diente.

ArAÖHlTYXHI
IBOYAHKAIOAH
MOETKOMINION
KAAYAIANON
EPMAtDIAONTON
ECWIETHNKAI
AHINOQETHN
APETHEXAPIN
TONTTONTAPXHN
THEEEATTOAEOE
KAIAPXIEPEAKAIIEPEA
Ti2NBAYTOKPATOPiiN

iiy a S fj Tvyrj.
17 ßovXrj y.ai 0 di]uos T. Kofiiviov KXavdiavov cEq/*a<piXov 
to v  ooqjiOTrjv v.al aytovo&hrjv aqeT)tq %aqiv t o v  novraqyr.v 
Trjs f.^aTtoXeog y.ai aqyieqea y.ai Xeqea tojv ß' avcOY.qavoqojv.
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Da die Inschrift gut erhalten is t, so scheint in der 

zweiten Zeile das beginnende I  nicht aus H  verstümmelt 
zu sein, sondern auf der geänderten Aussprache der Kaiser­
zeit zu beruhen. Unser Sophist Claudianus Heimaphilus 
hat mit dem Hermaphilus, dem Sohne des Hermes aut einer 
Inschrift von Tom i-bei Allard p. 2 9 4 , offenbar nichts zu 
thun. Die Zeit der Inschrift bestimmt sich aus der Erwähn­
ung der beiden Kaiser, unter denen wohl Marcus Aurelius 
und Lucius Verns verstanden sind.

4 .

Inschrift auf einem verstümmelten Marmorblock in 

Tekürgiölü am Zaune des Giami’s.

A 0H TYXH
. , , « * ..................
MEETTITPOnOYA
...............  MHTPO
TTPOYrPAVENE 
AH<l>OPONHAH 
. IOIAYCTTH v K 
AOIETTEIPETTATPHI

Die erste Zeile lässt sich mit' Sicherheit zu a y A .Q H .T Y X H  
ergänzen; in der 2 . Zeile scheinen unter Y X H  die Buch­
staben X 1 H  gestanden zu haben; die 3 . 5 . 6. 7 . Zeile sind 
nach der Copie zu schliessen vollständig erhalten; in der
4 . Zeile scheinen, vor M  die Buchstaben X P I  zu stehen.

Bei dem lückenhaften Zustand der Inschrift und den 
Zweifeln an der richtigen» Lesung einzelner Buchstaben 
wage ich keinen Versuch der Herstellung. Nur so viel 
scheint klar zu sein, dass derjenige, welchem der Stein 
gesetzt wurde, in erster Person spricht, und dass die In­
schrift in Distichen abgefasst war.



. 5.
Gedenkstein von weissem Muschelkalk im Dorfe Adsi 

Tölük auf einem freien Platze, 10 K.M. südwestlich von 
Kustendje.

0PEVEAIOYIOACOPOC 
TTONTAPXHNTTAIATINA 
. TTATPHKAIAINEWN . . .
EK . A . ETHCIOYNACAPXI 
EPEIHCMEPAKAYAOY . . . .  
AIAAOXOYCANOAVPOY 
GÜCÖEMICOHNBIOBYCY . . . 
a Äa a n e m ic h o h k a b h Ä^b

OANE . . nA PN EPO ...........
lOYAlcÄlONYEOAtOPOC 
AEON . HBNOCKAIAIONYCIC 
KAlOYPATHPAdnilEINATAI .
. . OEAEIVACATONANAPA 
___ PAEAnAOOYETOYPOPr.

Die Buchstaben, deren Lesung Herrn Weickum zweifel­
haft schien, sind, wie gewöhnlich, mit einem Fragezeichen 
versehen, aber noch vieler anderer Buchstaben Lesung ist 
unsicher. Für die Emendationsversuche bemerke man, dass 
in der Schrift des Steines ff und e wenig von einander 
unterschieden sind, indem *bei E  nur der mittlere Quer­
strich des E fehlt; eine fördernde Stütze für die Herstellung 
des arg verderbten Textes bot die Beobachtung, dass der­
selbe in Hexametern abgefasst ist; ich habe daher folgende 
Lesung versucht:

"80 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 6. Februar 1875.
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&Q£ipe d  lovuoodioqog 7tOVT%aQ"/rjv naid' ovra naxqrj mal avEirfev 

bitaerrjg Iovvag (?) ¿QxiEQeirig Msyaxi.vSov 
dict8o'/fivg av&' . . . cog S-sfiig riv ßioreisiv. 
aXV avefiiorjd-T] %ai . . . .  &ave 
Ioiliog ¿1 lovvaödiOQog . . . .  %ai Jiovvai 
x«i d-vyarrjQ................heiipaoa tov avÖQa.

6 .

Ehreninschrift auf einem Kreidekalkstein in Kustendje, 
der im Jeni Dunia’schen Fruchtmagazin eingemauert ist:

ArAOH «ö» TYXH  
BOYAHAHMOZTHZ 
MHTPOnOAEOZ 
TO M EilZ - n < AIAION 
r  AIONAPEANTAEIH 
<t>ANnZEKAIKHZANTA 
niZTßZnPEZBEYZA N  
TAEIZPOMHNnAPA 
TONOEIOTATONAYT  
OKPATOPATAIANONAAPI 
ANONANTONEINON 
AAriANAlZ IAIAIZ 

lAyad-fj Tvyrj

BovXrj y.al dr îog rrjg ¡xrjtqoTtoXsog Tofiscog ü . AiXiov 
raiov aq^avra E7ti(pavwg, sxdixrjCavTa niGxwg, itqsoßevaavca 
eig ‘Pdfirjv icaqa rov ■9-ewTazov avtonqaToqa Tqatavov (?) 
.iidqiavov Idvxovzivov öajtavaig lötaig.

Die Inschrift ist bereits publicirt von Desjardins in 
Annali dell’ Instituto di corr. arch. 1868. t. XL p. 95; die 
neue Abschrift berichtigt aber in mehreren, wenn auch 

[1875.1. Phil. hist. Cl. 1.] 6
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unbedeutenden Einzelnheiten die alte. In Z. 2 lässt Weickuni 
die beiden von Desjardins beigefügten i adscripta weg; in 
Z. 2 las W. das von D. vermisste B  im Anfang der Zeile; 
in Z. 8 u. 8 bietet D. MHTPOJTOAEÜ2 und PQMHN, 
während nach W. der Steinmetze O statt £2 gesetzt hat; 
in Z. 10 lässt D. das beginnende 0  aus und setzt das Zeichen 
einer Lücke zwischen K  u. P. Hingegen hat wohl D. 
richtiger gesehen, wenn er statt TPAIAN O N , das nach 
W. mit zwei Ligaturen von TP u. A N  geschrieben ist, 
liest T .A IA IO N .  Am Schlüsse bezieht D. die Worte 
dctrtava ig  id ia ig  auf die Kosten, mit denen Senat und Volk 
das Denkmal errichten liessen; wir werden richtiger die 
Worte mit TtQEoßevoavTa  in Verbindung bringen und auf 
die mit eigenen Mitteln bestrittenen Kosten der römischen 
Gesandtschaft deuten.

7. _
Ehreninschrift auf Sandstein, gefunden in der Dobrud- 

scha rechts am Wege zwischen Karanassip und Kargalik:

KAI . OZAPTEMIA . . POYIOYX . . PEil 
. . . .  EYOHNIAM . . . OYKAinOAAAKIZEN
KOYNTAZZENOYZOPEVANTO...........
. . . Mi2Z . APZ . AN . . ilZKAinPEZB . . . .  
........................... ...................... TPON

KaQ'/tog ^Aqt£iaiö\ü')\qov [aqyvi\EQiüjg 
ev&tjviagxov v.ai rtoXhxxig sv\oi\ 
xotvzag §evovg &QeipavTo[g]
...........iftog aq^avrog xal nQsa
[ß]£v[aavzog] . . . .  [/ff]i^o[VroA,6«g] . . .
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Die Ergänzung der Inschrift rührt von Desjardins 

her, welcher auch diesen Stein copirt nnd in den Annal. 
dell’ Inst. 1868. p. 93 veröffentlicht hat. Aber hier scheint 
Desjardins entschieden richtig gesehen und treuer copirt 
zu haben, da sich aus der Abschrift Weickum’s kaum eine 
erträgliche Herstellung des Textes gewinnen liesse.

8 .

Metrische Grabinschrift, copirt bei Herrn Dr. Cullen 
in Kustendje:

lYAlANOYflAIZHN  
KAI PH rE IN H ZA r AGANAPOZ 

EnTAKAIAEKETHZ<l>nE 
AinONAEAlOY 

ZMYPNHAENONHZKß 
KA AHZn EYAß N A l\E AEZOH 

riYOIAKAiriATHZEM  
MAnAAHZKOMIZAl 

ANTIAEMOYZTE0ANi2N  
TEINETAIKAiriATIZEXOYZIN 

OZTEAM OYNAAlOilTiiAENIKE 
YOOl^ENAXAlPEnAPOAEITA

I(o)vXiavov 7tals fy  v-ab Pijyeivrjg ^iya&avÖQog, 
e?CTaxaidexaTrjg q>wg Xinov aeXiov,

2fivgvr] d' sv övijaxa» v.aXy anEvömv avsXsa&ai 
Ilvd-ia v.al narqr] azsfifia TtaXrjg xofiioai;

i4 v tl  6s ¡xov ozecpavtüv yevszai xai Ttatqig s’xovoiv 
oazea fiovva Xid-io zojö' svi xev&S/teva.

XaiQe naqoövva.
In der 4. Zeile habe ich Xlnov statt A IIIO N ,  und in 

der 7. atsfifia statt 2 E M M A  gelesen ;.die Form A N E yiE 2@ H
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statt avskeaSai hängt wohl mit der grieschischen Aus­
sprache während der Kaiserzeit zusammen. Die pythischen 
Spiele in Smyrna, bei denen unser Agathandros im Ring­
kampf umkam, gehörten zu den zahlreichen Nachahm­
ungen der grossen Uv diu von Delphi, über die eingehend 
Krause Hellenika II, 5 3  — 8 5  gehandelt hat. Pythiscke 
Spiele von Smyrna waren bis jetzt aus anderen Quellen 
nicht bekannt.

9 .

Grabinschrift aus Kustendje bei Dr. Cullen copirt:

ENOAAEr EAKATEXEI AOMYNYON 
YIONHPAKAIAOYTYPANNONAnßnPOrO  
N ilN EYrEN ilN EYrEN H EZH U A N TH  
ETHKANEETHEETHNETHAHNAYPI 
AlOEHPAKAIAOYKAIMAAAr ABAMHTHP 

MNHMHEXAPIN

’Evöaöe yeüa v.axtyßL Aofxvvvov v'iov 1 Hqar.'Liöov zvqavvov 
and 7tQoy6vcov eiyevüv evyevrjg. Zrjaavzt eztj v! aveozyoe 
rrjv azrjX^v Avqyliog cHoay.llöov y.al MaSayaßa /¿rjZijQ 

¡xvraxirjg yaQiv.

Die fehlerhaften Schreibweisen TE A  (Z. 1), A IIQ  (Z. 2 ), 
Z H 2A N T H  (Z. 3) habe ich mir in der Transcription zu 
verbessern erlaubt und ausserdem Avqrjhog aus dem doppelt 
verderbten A Y P IA I0 2  emendirt. TJeberdiess verlangt die 
Grammatik den Accusativ evyevrj statt des Solökismus 
EYFENH2; auch an der Richtigkeit des Eigennamens 
AOMYNYON  zweifle ich, vermag aber keine probable 
Emendation zu finden.
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10.

Grabinschrift auf einem Sarkophag von Kreidekalk­
stein, der jetzt als Trog zu der durch Ismail Kemal Bey, 
Gouverneur von Tultscha, gebauten Wasserleitung ver­
wendet ist, in Kustendje.

EY<J>POEYNHEYMBIi2
TEIM IilTATH

KAETPHEIOEIOYAIOY
< l> P O N T ßN O E n P E IM O n E I

A A P lO Y n P A rM A T E Y T H E
KATAEKEYAEEN
EH EAEH ETH KE

EvtfQoavvrj avitßio) zeî iuoTccTrj KaozQr'jOiog ’IovXiov (Doovzwvog 
‘Ttqei^OTteikaqLov 7iQayf.taT£VTrjg v.araoy.evaosv tyjaaßTj errj x e .

In der vorletzten Zeile erwartet man K A T E 2 K E Y A 2 E N  
statt K A T A 2 K E Y A 2 E N , und in der letzten Z H 2 A 2 H  
statt 2 H 2 A 2 H .

11.
Von der metrischen Grabinschrift eines Arztes aus Tomi 

welche Desjardins in Ann. dell’ Inst. 1 8 6 8  S. 9 1  f. ver­
öffentlicht h a t , liegt eine neue Abschrift in Weickum’s 
Papieren vor, ohne dass derselbe von der früheren Publi­
cation Kenntniss hatte. Desjardins selbst hat nur ver- 
muthungsweise die einzelnen Hexameter herzustellen gesucht 
und war sich der Unsicherheit seiner Lesung wohl bewusst. 
Mit der, neuen Abschrift lässt sich vieles an Desjardins 
Herstellungen verbessern. Ich gebe zuerst die Abschrift 
Weickums (a), dann Desjardins (b) und schliesslich meine 
Lesung (c):



a) HC6I. ANII6TAMOIPAN6MONBION 
ezieeHNH

. . nTIC6HIITIT€P€ZANAIOYNOMAriATPIAO  
AMHC

IANYC . . OOCAA6NAI6CCOM6NOI6ION 
A . OYIIM 

nATPAM0iri€A€TAIMATP0nT0AIC  
, €YI6TNOIO  

ACTYnePIKAHICTON€YMM€AIAOIOMI- 
OYNOMAAHNCKAAAAIOCT€XNANAeAAHN 

ANAKTOC 
HnnOKPAT€YC0€IOIOKAIGCCOMCN 

AKOYHN
b) (ntag) . . . .  ovqaviov ßiov e£w zxhrt\v\; 

j] zig et]v . . . .  xovvofia nazqiöog a/iijg
................d-akeQcüg dg ofiov . . . anovt]g
naxqa fioi niXtzai ¡xaxqSrtxoXig Ev&Lvoio, 
aoxv rtsQixXrfioxov Ev^iEkiao Tot,ii\izov\
XOVVO/J.CC örj 2/MXuog . . xtyyuv b' edatjv [juey’] avav.xog 
' l7trtQy.Qax£vg d-eioio x a i e'ooofi' iv . . . ¿Kovrjv.

c) °Hv xtg ¿¡.läv fiExa ¡.lolqav ifiov ßiov ŝ EQesivrj 
y,ai (?) zig erjv . . . . .  6vvojJ.a itaxqidog afirjg
..........................................saoofisvoioiv ay,ovrjv
Ttaxqa ¡xoi itelexai ¡.mzQOTczolig Ev^sivoio
aoxv 7t£QLY.Xr[LOzov svjifieUao Tofirjxov,
ovvofia ö' r[V UnaXfiog, zeyvav d' ¿öarjv . . . avaxxog
1 htitoxqaxsvg ■d-eioio %al ¿ooofievoioi a/.ovrjv.

86 Sitzung der philos.-philol. Classe vom 6. Februar 1875.

12.
Grabinschrift auf einer Stele in Adsi Dölük am Thore 

des Hofes des Usmen Agas:
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OYAAEPIOE
APXEAAOY
EYMBIOYAIAE
An<DHEANEETH
EENETHAAEIM
MNHMHEXAPIN
EYMBIßEAE
A YTH ETH A 1
X
AEITA0KAIE

OvaXsQtog 'Aqyßkuov avfißiov äiag Ampr^g aviarrjasv GTr]X[rjv] 
¿E ijj[vrjG zov] /jvrjfxrjg %<xQiv, avixßuöaug avrfj sttj Xrj. X\ciiqe 
7taQo]dslra. QKAE2.

In Z. 5 habe ich angenommen, dass das zweite A  ver­
lesen ist für A ; in der 8. Zeile führen die allein erhaltenen 
oberen Theile der zwei letzten Buchstaben auf die von mir 
angenommene Ergänzung A H . In der vorletzten Zeile liess 
ich in der Transcription auf X  ein A  folgen, ich muss 
aber bemerken, dass die Zeichnung auf der vorliegenden 
Copie eher auf ein 2  führen würde. Eine Deutung der fünf 
letzten Buchstaben der Inschrift ist mir nicht gelungen.

13.
Grabinschrift auf einem Steine in Kustendje im Hofe 

des Herrn Karalambi:
rENNAIOEKAKPAAOYlAlEYMBIOI

revvcüog mal (DXaovia avfißioi.
oder

revvauü v.ul (DXaovia av/xßioj.
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14.

Inschrift auf einem fragmentarischen Marmorstück in 
Kustendje, an der südlichen Seite der Hofumzäunung des 
Hafus Effendischen Hauses eingemauert:

OCMHCCA
TEKNAKY
N E C M E rA

Die Buchstaben der ersten Zeile sind nur in ihrem 
unteren Theile erhalten; sicher ist unter ihnen nur das 
M  CG A .  Von der ganzen Inschrift ist zu wenig erhalten, 
um eine Lesung und Ergänzung zu wagen.

1 5 .
Inschrift auf einem Marmorfragment in Kustendje, an 

einem anderen Zaune des bei No. 1 4  genannten Hauses 
«ingemauert: ,

H P il
AIOZ
TAA

Dem etwaigen Versuche einer Vereinigung der beiden 
Fragnjente 1 4  u. 15  widerstrebt die verschiedene Form 
der Buchstaben.

1 6 .

Schön ornamentirtes Friesstück, mit der Inschrift:

HTPOn TH C
MrftqojioXiq Trjg

Auffällig ist der grosse, nach der Copie etwa zwei 
Bnchstabenweite umfassende leere Raum nach dem abge­
kürzten ersten W orte. Ob die Inschrift zu 

firjTQÖitohg vrjg s^artolscog 
zu ergänzen sei, wage ich nur bescheiden anzufragen.



1 7 .

Inschrift auf einem Marmorstein in Tatar Bazardsik 
(in Rumelien), im Hofe des Giamis (Pascha Giamisi), 0,45 M. 
breit, 1,15 M. hoch:

K A n ......................
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AN . IK

EXEI

.................. YZAZ
A H E  . A IP E E T H  

A E Y f t E  . . A ß  

A  . A O Y O . .  . E  

n O A I T A I E E T H E A  ! 

A Y T O N K IA IT O K  

A O Y A E A  . . . I E A Y T O  

. A A M M f t N A E N  

. . ß H E P n iT O Y A  ! !

. YO AAßN O EETE 

. ANOYE0AIAEAY 
TO YEKA0EKAE 
THNriANHrYPIN.

Nur den Schluss der Inschrift ist mir zu entziffern 
gelungen; er lautet: ,
sv Tuj IsqiT) t o v  A n o k lt o v o g  (?), OTsqiavovGd-ai d s  a v ro v g  

n a  St' tz .a o cijv  jiavriyvQ iv.

6**



Im Uebrigen bin ich über die Lesung einiger W orte 

nicht hinausgekommen.

1 8 .

Grabstele bei Jarimburgas zwischen Constantinopel 
und Adrianopel beim Durchschnitte der Eisenbahn gefunden. 
Das Relief der Stele stellt einen Reiter bei seinem Pferde 
stehend dar; darüber liest man die Inschrift:

EPMA<DIAOE OPA 
E ilN O E  OIKONOMOE

cEQ[i<x<pilos Qqaaiuvoo, ob.ov6y.og.

Der Stein befand sich am 1 2 . Mai 1 8 7 4 , wo ihn Herr 
Weickum copirte, noch in den Arbeiterbaraken.

1 9 .

Ebendaselbst befindet sich .ein grösser glatter Stein, 
der bei Skeleten voij Menschen gefunden worden sein soll, 

mit dem Buchstaben
n

20.

Inschrift auf einem 0 , 2 2  M. hohen und 0 ,5 5  M. breiten 
Marmorsteine, der auf der Insel Imbros in der Kirche 
des Dorfes Kastro sich befindet:

E n iM E A O M

H N EETOPOETOYIEPQN  
KAIEYTYXOYTOYPA

Von der ersten Zeile ist die zweite Hälfte abgeschlagen; 
auf M  scheint, nach den erhaltenen Buchstabenresten zu 
schliessen, nicht E N  sondern III  gefolgt zu sein. Bei der 
Unvollständigkeit der Inschrift im Anfang und am Schluss
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wage ich keine Vermuttmng über die Ergänzung derselben. 
Der Stein scheint nicht zur Kenntniss Conze’s gekommen 
zu sein, der indess in seinen Reisen auf den Inseln des 
thrakischen Meeres S. 8 2  u. 8 5  zwei andere, auch wieder 
von Weickum copirte Inschriften von Imbros heraus­
gegeben hat.

21.
Reliefplatte in der Stadt auf der Insel Tenedos mit 

der hübschen Darstellung eines Todtenmahles; darüber 
die Inschrift:

APOLLO - ALEXANDER < ANICETVS
Herr Dr. Hirschfeld machte mich bei seiner neulichen 

Durchreise darauf aufmerksam, dass Keil in Anal, epigr. et 
onomat. p. 9 5  Apollo als Personeneigennamen erwiesen hat.

2 2 . •

Inschrift auf dem unregelmässigen Fragmente eines 
Marmorsteines, in Kisiko bei Banderma (in Kleinasien) vor 
einer Hausthüre:

NOK<THNNEON.........
KÍ2EIAETILTOAMHZ
N<DIAOLYNNAY
OPYXIAY
OPYXIAZEN

In der ersten Zeile sind nach N  noch die Enden von 
5 Buchstaben sichtbar, welche nach der Abschrift II (oder 
H ) 0  (oder &) E N N  gewesen zu sein scheinen. In der 
zweiten Zeile ist die Lesung el dé zig zol/.tr¡o(eiev) klar. 
Für die dritte und vierte Zeile wage ich keine Lesung 
vorzuschlagen, da nicht nur die Zeilen unvollständig 
sind, sondern auch Zweifel an der Richtigkeit der Copie 
bestehen.
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2 3 .

• Grabinschrift auf einem Kreidekalkstein (0 , 6 0  M. hoch, 
1,00 M. breit), an der westlichen Seite eines Giaini’s in 
Aktschalar einem Dorfe unweit von Apollonia in Klein­
asien eingemauert:

OPOIMAN
APGÜN

KAITANNA
TH N O Y

Nach der Zeichnung ist die jedenfalls sehr junge, viel­
leicht christliche Inschrift vollständig und enthält den 
Namen eines Mannes und einer Frau.

2 4 .

Weihinschrift auf einem Marmorfragment in Adramit 
(in Kleinasierr) im 'Bade bei der Quelle A kpunar:

NKA . . HNOPO^HNKAIOYZ 
BIOZEKTßNIAIftNANEOHKEN

In der 1. Zeile vor N  sind die Reste eines H  sicht­
bar; nach K A I  scheint T  ausgefallen zu sein, wenn nicht 
I T  mit Ligatur geschrieben war. In Z. 2 ist B I0 2  wohl 
Rest des Wortes 2 YM BI0 2 , demnach lese ich das Bruch­
stück einer Inschrift:

Tjv v.al Ttjv oQorprjv v.ai zovg  

(av/x)ßiog £/. t o j v  iöiw v ave&rjKev.

2 5 .

Aufschrift auf einer Säule von Marmor auf einem 
Friedhofe zwischen Mussatscha und Pascha-Tsifli unweit 
Panderma in Kleinasien.



DONN
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CTORIA 
XIII

Die Säule diente offenbar als Meilenzeiger und enthielt 
am Schluss die Entfernungsangabe von der Stadt Victoria, 
die, soviel ich weiss, noch nicht aus anderen Quellen be­
kannt geworden ist; Die vorausgehenden unleserlichen 
Zeilen enthielten die Namen der Kaiser (domini nostri), 
welche die Strecke erbaut oder reparirt hatten.

26.
Bilingue Grabinschrift auf einem Sandstein im Hofe 

des Gerichtshauses in Kustendje:
D M

VALFELIXPRINCEPSOFFI 
CI < PRESIDISVIXITANXLV 
AVREL < AEMILIA « BENEMERI 
TOCONBARI < VIRGINIOPOSVIT 

VALE VIATOR

OYA<\<<DHAIfnPYNKIVü(DHKI0Y 
H rEM ONÜZZHZAZETHM E 
AYPEAEMIAIATOJAElMNHZTCü 
ANAPinAPGENIKCüTHNZTHAHNANE 
0HKEN  « XAIPEYHPOAITA
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D(is) M(anibus).

Val. Felix princeps offici presidis. vixit an(nos) XLV. 
Aurel. Aemilia bene merito conpari virginio posuit. 

vale viator.

Oval. (Drjh£ nqvv'ÄLiU oqtf/.lov rjyefiSvog L^aag avrj u s . 
AvqeX. ’E/iilia t c 7> äsifivrjOTw avÖQi jcuqUevi'/j  ̂ rrjv 0xrjliqv 
ave9-T]Y.ev. yalqE naqodixa.

Dabei babe ich angenommen, dass in Z. 5 das als 
zweifelhaft bezeichnete B  für P ,  und in der letzten Zeile 
YH  für T IA  verlesen sei.

2 7 . ■

Grabinschrift auf Sandstein in den Schanzen der Fest­
ungsruinen in Karaharman in der Dobrudscha, 25  K.M. 
nördlich von Kustendje:

NVS * SASSIANIS
FIL O EIVSETSCAPVL
LIAGEMELLACONVM
EIVSSETESIBIPAREN
TIBVSBENEMERITIS
O POSVERVNT O
O HAVEVIATOR O

. . . aus Sassianus fil(ius) eius et Scapullia Gemella coniux 
eius et sibi et parentibns bene meritis posuerunt. 

have viator.

Der im Anfang verstümmelte Text der Inschrift ist 
vielfach verderbt, sei es nun in Folge der Schuld des Stein­
metzen oder des Copisteu; meine Verbesserungsvorschlage 
mögen anderen weichen, wenn bessere vorgebracht werden 
oder die neue Vergleichung des Steines andere Anhalts­
punkte bietet.
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2 8 .

Grabinschrift auf einem Marmorstein, in der Dobrudscha, 
1 K.M. südlich von Karanassip in einem alten türkischen 
Friedhöfe:

I . NOM . N . I .........E .
OVEVIXITANNIS 
X . El . . ER . ENE . .
.........................QYE
VIXITANNISXXXV

Die Grabinschrift enthält die nicht mehr ganz leser­
lichen Namen zweier Frauen mit der gewöhnlichen Angabe 
ihres Lebensalters.

In Z. 2 muss statt des beginnenden 0  vielmehr Q 
gelesen werden; in Z. 3 ist vermuthlich EI verlesen für ET.

2 9 .

Grabinschrift auf einem Sandstein, von dem nur die 
kleinere linke Seite erhalten ist, in Slava, 15 K.M. westlich 
von Babadag aus den alten Festungsmauern (Kisüniiissar).

D
THKR  
NIV . .

« TIAD 
XITA  _ * .RIF .
A . . .
O .  .  .

RIT
SIB
M



3 0 .

Votivinscbrift anf einem Sandstein in Knstendje, beim 
Ausgraben von Bausteinen zur neuen Eisenbahnstation 
gefunden.

D O M  

CERDO . PRO 
SEP . FIIRV 
SVIS - ARAM 
POSVIT < ET  O 
VOTVMSOIVI 

V S M

D(eo) o(ptimo) m(aximo.)
Cerdo pro se et fratribus (?) suis aram posuit et votum solvit. 

v(otum) s(olvit) m(erito.)
Die offenbaren Fehler der Inschrift habe ich zu emen- 

diren versucht; wahrscheinlich ist auch in der ersten Zeile 
I d. i. Iovi statt D herzustellen. Die Errichtung eines 
Altars für sich und die Genossen erinnert an die religiösen 
Associationen (ol/.oi) in Tomi, über die uns Renier in der 
Erklärung der 3 . Inschrift bei Allard p. 2 8 5  belehrt hat.

31.
Mit dem vorstehenden Altar und den Statuensockeln 

no. 1 u. 2 wurde zugleich das geschmackvoll ornamentirte 
Fragment eines Friesstückes von Marmor gefunden mit 
der Inschrift:

9G Sitzung der philos.-philol. (Jlassc vom G. Februar 1875.
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3 2 .

Späte, wahrscheinlich christliche Inschrift mit mir 
unbekannten Charakteren, auf einem Stein von Muschel­
kalk in Tekürgiölii am Dreschplätze des Muhtaren.

Selbst zweifelnd schlage ich für die vielleicht an der 
rechten Seite verstümmelte Inschrift die Lesung vor:

‘ ItceXo 

OvaXe£ oder 
ßor&Ei

Herr L a u t h  hielt einen Vortrag:

„ U e b e r  P r i n z e s s i n  B e n t r o s c h  und S e s o s t r i s  II“ . 
(Wird im nächsten Hefte veröffentlicht werden.)

[1875. 1. Phil. hist. CI. 1.] 7
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Nachtrag

zu Herrn C h r is t ’s Abhandlung: „W eickirm 's In sch riften -. 1 
S a m m l u n g “ . . .

1875, Phil.-hist. Cl. I. 1., S. 74 ff.

Durch die Güte des Herrn Dr. Jos. K l e i n  wurde 
ich aufmerksam gemacht, das? einige der Inschriften in 
Weickum's Sammlung bereits in ausländischen Werkern 
publicirt sind, welche in ihren neueren Fortsetzungen bis 
jetzt aus keiner der hiesigen Bibliotheken zu beschaffen 
waren; nämlich: ;,j

S. 7 7 , 2 und 7 6 , 1 in Comptes rendus de l ’Acad. des in*
script. et belles lettres 4 . Serie , 
t. 2 ( 1 8 7 4 ) p. 1 4 1 .

S. 7 8 , 3 in Transactions of the Royal Society )| 
of litterature 2.Ser. 1. 1 0 , p. 1 3 1 , 3 0 .

S. 8 5 , 11 Ebenda 2. Ser. t. 10, p. 1 3 0 , 2?.

S. 7 9 , 4  „  2, „  t. 10, p. 1 3 2 , 3 1 . ,3
S. 86, 12, „  2, „  t. 10, p. 1 3 2 , 3 2 . *

* ‘ 3 i 1 “ ‘ “ J r‘ ” ’’"" ..............  Christ.


